Dass Corona Wachstum vernichtet, scheint die größte Angst unserer konsumorientierten Zivilgesellschaft zu sein. Wer jedoch eine klare und ganzheitliche Sicht auf die Dinge hat, muss zwangsläufig erkennen, dass das Virus das Symptom eines maßlos überbevölkerten und ausgebeuteten Planeten ist und Nachhaltigkeit das Gebot der Stunde sein sollte.

Die Weltgesundheitsorganistion WHO hat das Coronavirus als Pandemie eingestuft. Eine Pandemie liegt vor, wenn sich Infektionskrankheiten über Grenzen hinweg ausbreiten. Forscher sind sich mittlerweile sicher, dass der neue Erreger von einem so genannten Wet Market der chinesischen Hauptstadt Wuhan stammt, also einem Ort, wo jeden Tag zahlreiche, in engen Käfigen lebende Tiere vor Ort geschlachtet werden. Durch das Blut und die Exkremente der Tiere sowie die unhygienischen Zustände kommt es immer wieder vor, dass Viren vom Tier auf den Menschen überspringen und sich schließlich durch Mensch-zu-Mensch-Übertragungen auf der ganzen Welt ausbreiten. Das vermehrte Eindringen des Menschen in die Regenwälder und der dadurch bedingte enge Kontakt mit wild lebenden Tieren verschärft das Problem zusätzlich. Besonders häufig kommen Coronaviren in Fledermäusen vor. Der neue zoonotische Erreger mit dem Namen Covid-19 soll über das Schuppentier, auch Pangolin genannt, als Zwischenwirt auf den Menschen gelangt sein.

Hohe Gewinne lassen illegalen Handel blühen {#Sec1}
===========================================

Schuppentiere zählen zu den akut bedrohten Tierarten weltweit. Der Handel mit diesen kleinen nachtaktiven Säugetieren oder deren Körperteilen ist gemäß dem Anhang I des Washingtoner Artenschutzübereinkommens verboten. Zudem wird das Pangolin in einigen Ländern zusätzlich durch die lokale Gesetzgebung geschützt. Dennoch blüht der illegale Handel mit diesen Wildtieren. Schuppentiere gelten in großen Teilen Ostasiens nämlich als Delikatesse und die Schuppen, die lediglich aus Keratin bestehen, sollen ein Wundermittel gegen Potenzstörungen, Krebs und gut für die Produktion von Muttermilch sein. Nach Angaben des \"World Wildlife Crime Report\" wurden von 2007 bis 2015 rund 31.000 Pangoline aus Indonesien beschlagnahmt.

Neben den asiatischen Ländern sind aber auch Uganda und andere afrikanische Länder in den illegalen Handel mit dem Schuppentier stark involviert. Ursache für diese traurige Realität sind die hohen Gewinne, die die Schuppen und das Fleisch der Tiere auf dem Schwarzmarkt erzielen: Im Abnehmerland China wurden im Jahr 2000 für ein Kilogramm Schuppen etwa 76,15 US-Dollar bezahlt, 2013 waren es bereits 759,15 US-Dollar. Einige Quellen geben sogar Kilopreise von bis zu 3.000 US-Dollar an. In Vietnam sind die Pangoline etwas günstiger zu haben: Im Jahr 2012 lag das Kilogramm Fleisch auf dem Schwarzmarkt bei 305 US-Dollar, für ein Kilo Schuppen mussten 485 US-Dollar berappt werden. Im vergangenen Jahr haben die Behörden in Singapur einen besonders großen Schmuggel aufgedeckt: Fast 14 Tonnen Pangolin-Schuppen mit einen geschätzten Wert von vielen Millionen US-Dollar konnten beschlagnahmt werden. Für diese Ausbeute sind schätzungsweise 36.000 der stark bedrohten Schuppentiere gestorben. Tierschutzorganisationen gehen allerdings davon aus, dass maximal ein Viertel des Schmuggels überhaupt aufgedeckt wird.

Der illegale Handel findet aber nicht nur in Schwellen- und Entwicklungsländern statt. Neue Analysen zeigen, dass Körperteile des Pangolin in Form von Lederprodukten auch in den USA auf eine hohe Nachfrage treffen. Und Europa gilt als wichtiger Umschlagplatz für das stark bedrohte Schuppentier. Grotesk sind daher auch die jüngsten Stimmen, die zum Schutz des Menschen die Ausrottung von Fledermäusen oder Schuppentieren verlangen.

Dagegen wirken die Fragen hierzulande, wie die durch die Isolation hervorgerufene Einsamkeit überwunden werden kann und ob Sommerurlaub auf Mallorca wieder möglich sein wird, in Anbetracht dieser Krise fast lächerlich. Sicher ist wohl, dass Pandemien angesichts des gestörten ökologischen Kreislaufs die Menschheit noch häufiger heimsuchen werden. Ferner ist nicht auszuschließen, dass Pandemien in Zukunft ein noch viel bedrohlicheres Ausmaß durch so genannte Superviren annehmen können. Da nützt es letztendlich auch wenig, wenn Wissenschaftler verhement nach Impfstoffen suchen, denn das ändert an der Ursache nichts. Das Gebot der Stunde müsste vielmehr eine drastische Reduzierung der Weltbevölkerung zum Arten- und Naturschutz sein.

Bedeutung nachhaltiger Investments steigt {#Sec2}
=========================================

Auch Anleger können einen Beitrag zum Arten- und Naturschutz leisten, indem sie in wirtschaftlich nachhaltige Unternehmen investieren, die nach dem Preiseinbruch durch die Corona-Krise auch noch günstig zu haben sind. Zudem haben Studien ergeben, dass nachhaltige Anlagen keinesfalls schlechtere Renditen als herkömmliche Anlagen erzielen. Nachhaltige Anlagen liegen daher seit vielen Jahren voll im Trend. Dies bestätigt auch die jüngst von Ebase durchgeführte Umfrage \"Nachhaltige Kapitalanlagen 2020\". Danach erwarten rund 47,3 Prozent der Deutschen, dass die Bedeutung von Nachhaltigkeit in der Kapitalanlage in den nächsten zwölf Monaten steigen oder stark steigen wird. Im Vorjahr haben lediglich 37,3 Prozent diese Ansicht vertreten. Weitere 44,2 Prozent der Befragten gehen von einer unveränderten Relevanz aus, und lediglich 8,5 Prozent glauben, dass die Bedeutung des Themas Nachhaltigkeit eher wieder abnehmen wird. 53 Prozent der Befragten gaben zudem an, ihre Investments zukünftig nachhaltig auszurichten.

Bei der Auswahl nachhaltiger Anlagen haben Berater allerdings die Qual der Wahl, denn nachhaltige Anlagen liegen in Form von Aktien-, Renten- oder Mischfonds vor. Zudem ist es häufig schwierig zu erkennen, ob die gewählte Anlage wirklich nachhaltig ist. Unterschiedliche Definitionen des Nachhaltigkeitsbegriffs erschweren die Auswahl zusätzlich. Eine gewisse Orientierung können allerdings ESG-Ratings und Nachhaltigkeitssiegel geben. ESG steht für Environmental, Social, Governance. Die Wertpapiere müssen also bestimmte Mindeststandards in den Bereichen Umweltschutz, Soziales und gute Unternehmensführung erfüllen.

Der aktive Aktienfonds LBBW Global Warming R (ISIN: DE000A0KEYM4) ist ein solcher nachhaltiger Fonds, der zudem zwei Sterne des FNG-Siegels besitzt. Er investiert überwiegend in Unternehmen, die Produkte oder Dienstleistungen zur Verlangsamung der Erderwärmung anbieten oder deren Folgen abmildern. Unternehmen aus den Bereichen erneuerbare Energien, Versorger, Wasser, Bau, Anlagenbau, Versicherungen, Nahrungsmittel, Chemie, Erdgas sowie Forstwirtschaft zählen deshalb zum Fondsportfolio. Mit Stand vom 26. Mai 2020 erzielte der Fonds in den vergangenen zehn Jahren eine Performance von knapp 175 Prozent bei einer Volatilität von rund 14 Prozent.

Der Erste WWF Stock Environment (ISIN: AT0000705660) orientiert sich bei der Auswahl nachhaltig wirtschaftender Unternehmen an den ökologischen Kriterien und Standards des WWF Österreichs. Dabei finden die Bereiche Wasser, erneuerbare Energie, Energieeffizienz, Mobilität, Luft, Recycling sowie Holz & Papier eine besondere Berücksichtigung. Geografische Beschränkungen gibt es bei der Auswahl der Emittenten nicht. Die Zehn-Jahres-Performance lag bei knapp 126 Prozent, die Volatilität bei rund 16 Prozent.

Der Mischfonds C-Quadrat GreenStars ESG (S) VTIA (ISIN: AT0000A12 G92) investiert mindestens in Aktien und aktienähnliche Wertpapiere sowie in Wertpapiere, deren Emittenten jeweils auf Basis der ESG-Kriterien als nachhaltig eingestuft wurden. Zusätzlich kann das Fondsmanagement auch in von Staaten, Unternehmen oder supranationalen Emittenten begebene Anleihen und Geldmarktinstrumente, in Anteile an Investmentfonds sowie in Sicht- und kündbare Einlagen investieren. Die Fünf-Jahres-Performance lag bei 27,54 Prozent bei einer Volatilität von 11,35 Prozent.

Höhere Rendite bei höherem Risiko {#Sec3}
=================================

Der Fisch Convertible Global Sustainable Fund (ISIN: LU0428953425) ist ein Rentenfonds, der weltweit vor allem in Wandelanleihen und andere wandelbare Wertpapiere von staatlichen und privaten Emittenten anlegt. Der Fonds verfolgt eine opportunistische Strategie. Er strebt also eine höhere Rendite an und nimmt daher auch ein höheres Risiko in Kauf. Die Zehn-Jahres-Performance lag bei rund 40 Prozent bei einer Volatilität von 6,64 Prozent.

Der iShares MSCI Europe SRI UCITS ETF EUR (ISIN: IE00B52VJ196) versucht als börsengehandelter Indexfonds hingegen, möglichst genau die Wertentwicklung des Dow Jones Sustainability Europe Index ex Alcohol, Tobacco, Gambling, Armaments & Firearms and Adult Entertainment abzubilden. Zu diesem Zweck investiert er direkt in die im Index enthaltenen Wertpapiere. Der Dow Jones Sustainability Europe Index ex Alcohol, Tobacco, Gambling, Armaments & Firearms and Adult Entertainment bietet Zugang zu den oberen 20 Prozent der 600 größten nachhaltigen Unternehmen Europas aus dem Dow Jones Global Total Stock Market Index. Der Auswahl der Indexkomponenten liegen langfristige ökonomische, ökologische und soziale Kriterien zugrunde. In Anbetracht des Corona-bedingten Absturzes des Aktienmarkts lag die Drei-Monats-Performance bei minus 9,12 Prozent.

 {#Sec4}

Die Corona-Pandemie lehrt, dass Menschen ihr Verhältnis zur wilden Tierwelt verändern müssen.Mit nachhaltigen Anlagen können Anleger Verantwortung für den Natur- und Umweltschutz übernehmen.Bei der Auswahl sollten Berater die Bedürfnisse und Ansprüche ihrer Kunden erfragen.
